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Donnerstag den 30. September 1858. 5 


Exvebitten: Prrrebſtrafe AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Volt» Anfkalten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 29. September. Der Kaiſer trifft morgen in 
Paris ein und reift Freitag nach Chalons. 

Paris, 29. September, Nachmitt. 3 Uhr. Die heutige Börſe war ſtark 
* ; die Zproz. K zu 73, 20, hob ſich auf 73, 40, fiel auf 73, 10 
und we eſt zur Notiz. 

W e , 25. 4 pet. Rente 96, 30. Credit⸗mobilier⸗Aktien 975. 
35 Ct. Spanier 40%. IpCt. Spanier 29%. Silber⸗Anleihe 92%. Oeſterreich. 
. 676. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 643. Franz⸗ 

oſep! 


London, 29. September, Nachm. 3 Uhr. Silber 61. . 
Conſols 98 . Iproz. Spanier 29%. Mexikaner 21 exkl. Div. 
nier 93, öproz. Ruſſen 111%. 4 proz. Ruſſen 100%. 
Wien, 29. September, Nachmittags 12% Uhr. 
Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metalliqu 
t. Scheine —. 


N . 
Aktien 251%. London 9, 57. Hamburg 74%, Paris 118%, Gold 4%. 
1. 4% abet Bahn 10004, Yambard Geb 2 


anffurt a. 75 „29. September, Nachuit. 27 Uhr. Gesch wenig 
belebt und in matter ng. 

f Ludwigshafen⸗Bexb 1524. Wiener Wechſel 117. 

genen Ludwigshafen⸗Bexbacher 4 a Menne 


Sardi⸗ 


mber, Nachmittags 2% Uhr. Die Börſe ſchließt 
de a5 5 d. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 660 
ich.⸗Franzöſ. aats⸗ 7 ö. 
83%. Oeſterr. Grit Ainen 139%. Vereins⸗Bank 98. 
0. Wien 


gen 
al 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
ondon, 28. Sept. Eine zweite über Malta hier eingetroffene Depeſche, 
aus — im Sind vom 4. Sept. datirend, meldet of fel, daß drei ent⸗ 
waffnete Regimenter zu Mooltan 9 im Punjab) rebellirt haben. Neun: 

Mann ad en en, der Reſt iſt theils maſſakrirt, theils in den Fluß 

worden. Die Engländer verloren einen Offizier und 5 Artilleriſten. 
adrid, 25. Septbr. Die „Novedades“ theilen mit, daß die Regierung 
die Vereinigung der konſtituirten Parteien für die nächſten Wahlen ermächtigte. 
— Die Garniſon von Madrid iſt jetzt 15,000 Mann ſtark. 

Amſterdam, 28. September. Die heute von der niederländiſchen Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Auktion gebrachten 1850 halben und viertel Kiſten Java⸗In⸗ 
digo wurden coulant zu folgenden Preiſen verkauft: 45 Kiſten, taxirt von 
235-390, verkauft zu 200—460; 60 Kisten, tarirt von 290. — 435, verkauft zu 
310-480: 160 K., taxirt von 340-455, verk. zu 370510; 625 K., tax. vr 
360-410, verk. zu 410600; 165 K., tar. von 455—555, verk. zu 505—640; 
565 K., tar. von 505—580, verk. zu 555 645; 25 K., tar. von 540595, 
verk. zu 590695; 120 K., tax. von 555—610, verk. zu 600-700. 

Stockholm, 24. September. An des zum General⸗Befehlshaber ernann⸗ 
ten Grafen Gyldenſtolpe Stelle iſt Oberſt Björnſtierna Kriegsminiſter geworden. 


2 


Preußen. 


Berlin, 29. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht: den bisherigen Appellationsgerichts⸗ 
Rath Jacobi von Poſen als Rath an das Kammergericht zu ver⸗ 
ſetzen; und dem Ober⸗Bau⸗Inſpektor Michaelis zu Stralſund den 
Charakter als Baurath zu verleihen. 

Der Notariats⸗Kandidat Carl Wolff in Trier iſt zum Notar für 
den Friedensgerichtsbezirk Wittlich, im Landgerichtsbezirke Trier, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Wittlich ernannt worden. 


Dem Geſchäftsführer Franz Ernſt zu Aachen iſt unter dem 27. September 
d. J. ein Patent auf eine Maſchine zur Anfertigung von Schraubenmuttern in 
der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne 

emand in der Benutzung bekannter Mittel zu beſchraͤnken, auf fünf Jahre 
f den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Bei der heutigen öffentlich ſtatt ehabten vierten Verlooſung der Staats: 
Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 30 Serien: 

Nr. 77. 106. 198. 218 263. 267. 279. 286. 303. 327. 483. 534. 543. 547. 

555. 632. 702. 764. 797. 915. 938. 958. 1010. 1042. 1045. 1084. 

1218. 1480. 1487 und 1495. 
9 worden. 2 

Beſitzer der zu dieſen Serien gehörigen 3000 Stück Schuldverſchreibun⸗ 
gen werden aufgefordert, den Prämienbetrag von 110 Thlr. für jede Schuld⸗ 
verſchreibung dem 1. April 1859 ab, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, entweder 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, oder bei 
der nächſten Regierungs Haupkkaſſe, gegen Quittung und Rückgabe der Schuld⸗ 
verſchreibungen nebit — = u gebörigen Coupons Ser. I. Nr. 4 bis 8 über 
die Zinſen vom I. Apri 15 ‚ab, welche nach dem Inhalte der Schuldver⸗ 
schreibungen unentgeltlich a zuliefern ſind, zu erheben. Der Betrag der etwa 
ſehlenden Coupons wird von der Prämie zurüdbehalten, 

Die Schuldverſchreibungen konnen übrigens ſchon vom 1. März 1859 ab 
zur Prufung bei den gedachten Kaſſen vorgelegt werden; auch werden dort 
Quittungs⸗Formulare unentgeltlich verabfolgt. j 

Aus bereits früher verlooften und gekündigten Serien, und zwar: 

aus der erſten Verlooſung (1856): 
von Ser. 29. 607. 924. 1279. 1328. 1356. 1418 und 1441. 
aus der zweiten Verlooſung (1857): 
von Ser. 42. 55. 79. 169. 180, 182. 211, 245. 316. 319, 390. 391. 411. 
443. 469. 542. 715. 722. 815. 855. 863 und 1209, 
aus der dritten Verlooſung pt 
von Ser. 146. 462. 570. 770. 781. 782. 789. 890. 971. 1039, 1121, 1184. 
1284. 1364 und 1420. - > 
find viele Schulpverſchreibungen (von Ser. 924 noch immer ſämmtliche 100 Stüd) 
bis jetzt noch nicht realiſirt, und es werden daher die Inhaber derſelben mit 
Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 16. Januar, 15. September 1856 


und 16, Januar 1858 zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige 
Erhebung ihrer Kapitalien erinnert. llebrigens können wir uns fo wenig als 


die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in einen Schriftwechſel über die Prämien⸗Aus⸗ 
— N einlaſſen, und werden dergleichen Eingaben nicht angenommen, ſondern 
ohne Weiteres portopflichtig zurn 

Berlin, den 15. b 


eſandt werden. 
September 1858. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan, 


Berlin, 29. Septbr. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
trifft heute Abend in Frankfurt a. M. ein, wird daſelbſt das Nacht⸗ 
lager nehmen und morgen Früh von dort aus die Reiſe nach Baden⸗ 
Baden fortſetzen. Mehrere Perſonen, welche ſich auf der Reife nach 
Warſchau in der Begleitung Sr. königl. Hoheit befanden, ſind bereits 
heute Morgen hierher zurückgekehrt. — Bei Ihren königl. Hoheiten 
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm war am 
Montag auf Schloß Babelsberg große Tafel, zu der außer mehreren 
hohen Militärs auch die Offiziere des Jufanterie-Lehr⸗Bataillons mit 
Einladungen beehrt worden waren. — Se. königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht (Sohn), welcher geſtern den allerhöchſten und hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften in Potsdam ſeine Abſchiedsbeſuche gemacht hatte, iſt geſtern 
Abend in Begleitung ſeines Adjutanten, des Rittmeiſters von Maſſow, 
nach Italien abgereiſt. Se. königl. Hoheit geht zunächſt nach der 
Villa Carlotta am Comer⸗See, und wird dort einen längeren Aufent⸗ 
halt nehmen. — Der Herr Miniſter⸗Präſident iſt heute Früh von 
Warſchau hier wieder eingetroffen. — Das Staatsminiſterium trat 
heute Vormittag 11 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. 

— Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der königl. Re⸗ 
gierung, in Folge des mit Perſien abgeſchloſſenen Handelsvertrages ein 
General⸗Konſulat für Perſien zu errichten. Zum diesſeitigen General⸗ 
Konſul und Geſchäftsträger am Hofe von Teheran iſt der Geheime 
Finanzrath Heſſe, ſeitheriger Vertreter Preußens bei den Staaten Cen⸗ 
tral⸗Amerika's, auserſehen. Der jetzige Kanzler bei der königl. Geſandt⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel, Dr. Blau, iſt für das Konſulat in Trapezunt 
deſignirt. i (Zeit.) 

Man will hier jetzt mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die Regierung s- 
frage bis zum 8. Oktober ihre Erledigung finden und die Ab reiſe 
der Majeſtäten nach Meran am 10. Oktober, alſo vor dem Ge⸗ 
burtsfeſte Sr. Majeſtät (am 15. k. M.) erfolgen ſoll; die Rückkehr 
nach Preußen ſoll erſt im Mai k. J. erfolgen. (Dre J. 

Poſen, 29. Sept. [Feuer.] Geſtern Abend nach halb 9 Uhr 
ward die Stadt wieder durch Feuerruf alarmirt, dem dann auch fpäter 
die Feuerſignale des Militärs und der Sturmglocke ſich anſchloſſen. In 
einem Hauſe der Kl. Gerberſtraße, Ecke der Schuhmacherſtraße, war 
das Feuer auf bisher, ſo viel wir wiſſen, noch unermittelte Weiſe ent⸗ 
ſtanden, und mochte wohl reiche Nahrung finden, da Tiſchlerwerkſtätten 
dort ſich befanden. Das Haus iſt niedergebrannt, ein Nebenhaus be⸗ 
ſchädigt, jedenfalls um der Flamme die fernere Nahrung zu entziehen. 
Es gelang bald, des Feuers Herr zu werden, wenn es auch langer 
Anſtrenger bedurft hat, daſſelbe ganz zu bewältigen. 2 

[Viehkrankheiten.] Unter den Schafen des Dominiums Brau⸗ 
ſendorf (Kr. Meferig) ift der Milzbrand ausgebrochen. Die geſetzlichen 
Sperrmaßregeln ſind ausgeführt. — Der Milzbrand unter dem Rind⸗ 
vieh zu Kochlow (Kr. Schildberg) und unter dem Rindvieh des Dor⸗ 
fes Krzan (Kr. Koſten) iſt erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaften 


aufgehoben. (Poſ. 3.) 
Deutſchland. 


Dresden, 29. Septbr. Heute in den früheften Morgenſtunden 
iſt Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen auf der Reiſe von 
Warſchau nach Baden ohne weiteren Aufenthalt hier durchpaſſirt. Der 
hieſige königl. preußiſche Geſandte, Hr. Graf v. Redern, war mit dem 
Legationsſekretär Freih. v. Göthe Sr. königl. Hoheit geſtern Abend bis 
Görlitz entgegengereiſt. (Dr. J.) 

Hannover, 28. September. [Zur Zoll⸗Konferenz.] In 
Bezug auf die bekannte Thatſache, daß Baiern bei den Verhandlun⸗ 
gen des Zollvereins mit Oeſterreich die Berückſichtigung ſeiner doppel⸗ 
ten Stellung als Mitglied des Zollvereins und als Bundes⸗Regierung 
beanſprucht, wird der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben: „Hannover, 
Braunſchweig, Naſſau und Würtemberg ſtimmten zwar der baieriſchen 
Anſicht nicht bei, wollten aber doch kein ängſtliches Feſthalten an den 
von der Konferenz ertheilten Inſtruktionen. Sachſen und die anderen 
Vereins⸗Regierungen, mit Ausnahme Darmſtadts, hielten jedoch die 
Meinung feſt, daß die Kommiſſarien bei den Verhandlungen in Wien 
durch die Beſchlüſſe der Konferenz gebunden ſeien, ohne jedoch deshalb 
anzunehmen, daß nun auch jeder nicht berathene öͤſterreichiſche Antrag 
unter allen Umſtänden abgelehnt werden müſſe. Dieſes Letztere war 
übrigens auch nicht geſchehen, als die öſterreichiſche Regierung im 
März d. J. auf der Konferenz in Wien Anträge ſtellte, welche ſich 
auf das Zollcartell und die Wirkungskreiſe der zuſammengelegten Aem⸗ 
ter bezogen und die Maßregeln zur Verhinderung des Schmuggels 
mit Salz und Tabak in den Grenzbezirken betrafen. Für die Beur⸗ 
theilung der Sachlage iſt es jedenfalls von Bedeutung, daß ſich keine 
Stimme auf der Konferenz für den öſterreichiſchen Plan ausgeſprochen 
hat, größeren Aemtern jedes Zollgebiets die Befugniß beizulegen, Ein⸗ 
gangsabfertigungen für das andere Zollgebiet wie die eigenen Aemter 
des letzteren vorzunehmen.“ 


Von der Eider, 26. Septbr. [Zur däniſchen Sprach⸗ 
Propaganda.] Dem „Frankfurter Journal“ wird Folgendes mit⸗ 
getheilt: „Durch das däniſche Militär in den Herzogthümern Schles⸗ 
wig und Holſtein iſt den Dänen ein Mittel gegeben, däniſche Kirchen⸗ 
und Schulſprache auch in ſolchen Bezirken vorläufig zu einer beſchränk⸗ 
ten Geltung zu bringen, wo für die Einwohner der Gebrauch der 
deutſchen Sprache eigentlich nicht verkümmert werden kann. So find 
in Schleswig und Rendsburg die deutſchen Garniſonſchulen ſeit dem 
Jahre 1850 in däniſche umgewandelt und mit Dänen, ſtatt der ent⸗ 
laſſenen Deutſchen, als Lehrern beſetzt worden. In Altona und Rends⸗ 
burg ſtehen däniſche Feldprediger, welche in den Hauptkirchen dieſer 
Städte wöchentlich däniſchen Gottesdienſt halten, auch befugt ſind, alle 
geistlichen Amtshandlungen für Militärperſonen zu verrichten. Der in 
Kiel eingeſetzte Schloß⸗ und Garniſonprediger, Profeſſor Lüdemann, iſt 
als Garniſonprediger außer Thätigkeit geſetzt. In dieſer Stadt iſt 
neuerdings eine eigene dänifche Garniſon-Gemeinde errichtet und den 
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Einwohnern der Stadt die Befugniß ertheilt worden, dieſer Gemeinde 
ſich beliebig anzuschließen.“ a (K. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 27. September. [Die Reiſe des Prinzen Napo⸗ 
leon, die Kannegießer und Algier. — Unfall.] Die Nach⸗ 
richt von der Reiſe des Prinzen Napoleon nach Warſchau hat die Ein⸗ 
bildung unſerer politiſchen Kannegießer in eine gewaltige Bewegung 
geſetzt. Erinnert man die Leute daran, daß der Großfürſt Konſtantin 
in Paris war, und daß es ganz in der Ordnung ſei, einen Gegenbe⸗ 
ſuch zu machen, ſo zucken ſie mitleidig die Achſel, als wenn ſie ſagen 
wollten, man verſtehe nichts von der Politik, und fragt man ſie, was 
denn eigentlich dahinter ſtecke, fo laſſen fie ſich ungefähr aus: Die 
drei Mächte, d. h. Rußland, Preußen und Frankreich find feſt entſchloſ⸗ 
ſen, Oeſterreich zur Ordnung zu rufen, und in Warſchau ſoll das 
Weitere beſprochen werden. Finis Austriae. Das iſt abgeſchmackt, 
aber die ſichtbare Genugtbuung, mit der das Publikum aller Meinun⸗ 
gen dieſes Geſalbader anhört und ausſpinnt, iſt ein neuer Beweis von 
der Allgemeinheit der Antipathien in unſerem Lunde gegen Oeſterreich. 


re Fe Er NN Ge De Ken 


Beſtellungen auf die Zeitung, weiche en fünf 


Bin ich gut unterrichtet, ſo war der Prinz nach Blarritz telegraphirt N 


worden, um durch den Kaiſer erſt zu erfahren, daß er ohne Aufſchub 
nach Warſchau reiſen werde. — Was das Gerücht betrifft, der Prinz 


wolle wegen der Moniteur⸗Note (daß keine Aenderung des Zolligftems 


in Algier bevorſtände) ſeine Entlaſſung einreichen. war allerdings 
eine Erfindung, aber es ift eben fo unwahr, wenn von gewiſſen Sei⸗ 


ten her, um die Schlappe zu bemänteln, verſichert wird, er ſei einver- 


ſtanden mit der Veröffentlichung der Note geweſen. Thatſache iſt, daß 
fie nach einer lebhaften Debatte im Minifterconfeil, wo der Prinz allein 
ſeiner Meinung war, redigirt und in den „Moniteur“ geſchickt wor⸗ 
den; es wird ſogar behauptet — ich kann das jedoch nicht verbürgen 
— daß ſie vorher auf telegraphiſchem Wege dem Kaiſer zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt worden ſei. — Eine tel. Depeſche aus Toulon meldet, 
daß der Dampfkeſſel der Kriegskorvette „Le Roland“ geſprungen fei, 
und daß neun Matroſen getödtet und mehr als dreißig verwundet 
wurden. — N.⸗S. So eben wird mir verſichert, daß die Reiſe des 
Prinzen Napoleon nach Warſchau nicht die Folge emer direkten Ein⸗ 
ladung von Seiten des Kaiſers Alexander, ſondern ein freiwilliger Akt 
der Courtoiſte Louis Napoleons ſei. (N. Pr. Z.) 


Großbritannien. 

London, 27. September. Die Angabe des „Obſerver“, daß 
die „London Gazette“ den Wortlaut des chineſiſchen Vertrages 
nicht vor der Ratfikation deſſelben mittheilen werde, beſtätigt ſich voll⸗ 
kommen. Andererſeits hat die Regierung nicht erſt die Rückkehr der 
Königin nach London und eine Miniſterberathung ꝛc. abgewartet, ſon⸗ 
dern ſchon heute allen Blättern eine Stizzirung des Traktats mitge⸗ 
theilt, die alle Artikel des Vertrags zwar nicht dem Wortlaut, aber 
doch ſeinen weſentlichſten Beſtimmungen nach enthält. Der am 26. 
Juni zu Tientſin unterzeichnete Vertrag enthält darnach 56 Artikel 
und einen Separatartikel. Wir ſtellen daraus, der amtlichen Skizzi⸗ 
rung folgend, die Hauptpunkte zuſammen: 

Der an der Spitze ſtehende Artikel beſtätigt den Vertrag von 
Nanking vom Jahre 1842, hebt bingegen den zu demſelben gehörigen 
Supplementar⸗Vertrag, ſo wie die bisher giltigen allgemeinen Landes⸗ 
Regulationen auf. 

Aar a olgt dann eine Reihe von Beſtimmungen über den diplomatiſchen 
Verkehr zwiſchen den beiden Nationen. Eine ſtändige britiſche Geſandtſchaft 
wird in China errichtet. Der britiſche Geſandte reſidirt mit ſeinem Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Perſonal, ſeiner Familie und Dienerſchaft in Peking, und der Kaiſer 
von China ernennt einen ſeiner Staatsſekretäre oder einen Fnſtigen hohen Be⸗ 
amten, um entweder mündlich oder ſchriftlich auf dem Fuße vollkommener 
Gleichheit in Geſchäftsverkehr mit ihm zu treten. Für die Beförderung der 
Korreſpondenzen und für die Verwendung beſonderer Geſandtſchafts⸗Couriere 
ſind Vorkehrungen getroffen. Ein Vertreter Chinas geht nach London und er⸗ 
freut ſich dort derfelben Rechte, wie der Vertreter Großbritanniens in Peking. 
Es ſteht England frei, Konſuln in China zu ernennen, die in allen dem bri 
chen Handel erſchloſſenen Häfen reſidiren dürfen. Der offizielle Rang und die 
Stellung, welche fie den chineſiſchen Ortsbehörden gegenüber einnehmen ſollen, 


ſind in dem Vertrage feſtgeſtellt. 
und die Chriſten werden geſchützt. Es 


— 


riſtenthum wird 


gilt dieſes ſowohl von Katholiken, wie von Proteſtanten. 

Im Innern des Landes iſt den Fremden eine weit freiere Bewegung ge: 
ſtattet, als bisher. Die hierüber und über die Handelsbeziehungen ſprechenden 
Beſtimmungen lauten: 

Art. 9. Britiſche Unterthanen können mit Päſſen, die von ihren Konſuln 
ausgeſtellt und von örtlichen Behörden gegengezeichnet find, zum Vergnügen 
oder in Geſchäften alle Theile des Innern derten Die fe een ind 
feitgeftellt. Die Beſtimmungen des Artitets gelten nicht für Schiffsmannſchaf⸗ 
ten, zu deren gehöriger Ein . beſondere Regeln vom Konſul 


Das Chriſt eduldet, 


und den 
örtlichen Behörden aufgeſetzt werden ſollen. Kein Paß wird nach Nanking oder 
Städten, die ſich in der Gewalt der Rebellen befinden, ausgeſtellt. 
. Art. 10. Britiſche Kauffartheiſchiſſe dürfen den großen Strom (Nang-tie) 
hinaufgehen, um Handel zu treiben, aber bei dem — zerrütteten 
25 — des oberen und unteren Thales it kein Hafen dem Handel zu er⸗ 
chließen, ausgenommen der von Chin Kiang, der binnen Jahresfriſt nach Un⸗ 
terzeichnung des Vertrages geöffnet werden ſoll. Wenn der Frieden wieder 
hergeſtellt iſt, ollen in dieſe Hasen, bis Hankow hinauf britiſche Fahrzeuge, nicht 
mehr als 3 an Zahl zugelaſſen werden, wie der britiſche Zeſandte nach einer 
Beraihung mit dem chineſiſchen Staatsſekretär beſtimmen wird. 

Art. 11. Außer den gegenwärtig 1 5 (ale find New Chwang, 
Tang Chow, Tai Wan (sormoja), Chow Chor (Swatow) und Kiang⸗Cho 
1 5 0 eröffnen, und iſt das Recht des Aufenthalts und Grundbeſißes da⸗ 
elbſt zugeſtanden. 

2 5 Britiſche Untertbanen werden Grundeigenthum nach den unter 
dem Volke ang und gäben ei pachten oder kaufen. 

Art, 13. Britiſche Unterthanen können chineſiſche Leute zu jeder geſetzmä⸗ 
Ber 7 1 Dienſt nehmen, ohne darin irgend einer Beschränkung unter⸗ 
worfen zu ſein. 8 

rt. 14. Wegen der Miethe von Booten zur Beſörderung von Paſſagieren 
oder Waaren verjtänkigen. ſich die Betbelligen ur einander, 5 1 ſich 
die chineſiſche Regierung einzumiſchen hat. Die Zahl der Boote ſoll nicht be⸗ 
ſchränkt und fein Monopol geſtattet werden. Wofern ſich Jemand des Schmug⸗ 
gels ſchuldig macht ſoll er nach dem Geſet beſtraft werden. 
die wi 5 milden Maher 08 alen Recht betreffenden Fragen, 

iſe anen ſchweben, fallen unter di i i 
der britiſchen Behörden. 0 e Berichtäbarieh 


15 Art. 16. Chineſiſche Unterthanen, die ſich eine verbrecheriſche Handlung 
NR egen britiſche Unterthanen zu Schulden kommen laſſen, werden von den chine⸗ 
ſchen Behörden verhaftet und nach dem chineſiſchen Geſetz beſtraft; britiſche 
nterthanen, die irgend ein Verbrechen in China begehen, werden vom Konſul 
* — er en öffentlichen Beamten nach den Geſetzen Großbritanniens ge⸗ 
frlichtet un 
8 Art. 20. Schiffbrüchige, geſtrandete oder in Sturmesnöthen befindliche 
N ſollen im erſten beſten chineſiſchen Hafen Beiſtand und Sicherheit 
nden; und die Matroſen dieſer Fahrzeuge erhalten, nöthigenfalls, von den 
Chineſen die Mittel, um die nächſte Konſularſtation zu erreichen. 3 
Art. 21. Chineſiſche Verbrecher, die in Hongkong oder auf britiſchen Schiffen 
Zuflucht ſuchen, ſollen auf das Verlangen der chineſiſchen Behörden ausgeliefert 
werden; ebenſo falls ſie ſich in die Häuſer oder an Bord der britiſchen Unter⸗ 
thanen in den öffentlichen Häfen gehörenden Schiffe flüchten. a 
Art. 23. Die von Chineſen in Hongkong gemachten Schulden müſſen in den 
an Ort und Stelle exiſtirenden Gerichtshöfen eingeklagt werden. Falls der 
Schuldner flüchtig wird, und ſachliches oder perſönliches Vermögen auf dem 
chineſtſchen Gebiet beſitzt, jo haben die chineſiſchen Behörden im Einvernehmen 
mit dem britiſchen Konſul zu ſehen, daß der Gläubiger zu ſeinem Recht komme. 
Art. 24. Britiſche Unterthanen zahlen auf jede ein⸗ oder ausgeführte 
Waare den im Tarif vorgeſchriebenen Zoll, aber in keinem Falle ſollen ſie 
andere ge höhere Zölle als die Unterthanen anderer fremden Nationen 


5 des Vertrages von Nanking fesche 
Tarif wird von einer in Shanghai zuſammentretenden Kommiſſion briti 


i uperintendent) der Zölle wird dem Konſul 
in jedem Hafen eine Anzahl Normalmaße und Gewichte überliefern, um für 


ſich v 
Mer einen 99 


A 


Beköſtigun 
a Ausgaben erhalten fie vom Zollamt und fie haben keinen Anſpruch au 


keene das 


einig werden kann, jo ge jeder von beiden 
zu „und der höͤchſte Preis, den einer der Kaufleute für die Waare zu 
geben geneigt wäre, wird a 
. Art. 45. Britiſche Kaufleute, die eine Waare in einen der offenen Häfen 
25 — und verzollt haben, können dieſelbe unter gewiſſen Regulirungen ohne 
dwieitere Zollentrichtung wieder exportiren. 
Art. 46. Die chineſiſchen Hafenbehörden ergreifen die ihnen angemeſſen 
erſcheinenden Vorſichtsmaßregeln, damit der Staatseinnahme kein Eintrag durch 
oder Deuce geſchehe. 
47. Britiſche Kauffahrer dürfen ſich nach keinem andern als den offen 
erklärten Häfen begeben; nicht ungeſetzlich einlaufen noch einen heimlichen Han⸗ 
del längs der Kuſte treiben. 
ſammt ihrer Ladung der Konfiskation durch die chineſiſche Regierung unter⸗ 


Art. 48. Wenn ein britiſcher K rer ſich mit Se eln a 
verfällt ſeine Ladung der Anta ae der 0 enden Bed 
ge kann ves Rechtes, er Handel zu 
eine 5 in Ordnung ſind, weggewieſen werden. 5 
Art. 50. Alle amtlichen Mittheilungen britiſcher diplomatiſcher oder Kon⸗ 
ſularagenten an die chineſiſchen Behörden ſind von jetzt ab in engl. Sprache 
abzufaſſen. Vor der Hand werden ſie von einer chineſiſchen Ueberſetzung be⸗ 
tet ſein, aber es iſt zu verſtehen, daß die engliſche Regierung im Falle einer 
Abweichung zwiſchen dem engliſchen und chineſiſchen Wort ſich an den engli⸗ 
ſchen Text als den richtigen halten wird. Dieſe Beſtimmung iſt auf gegenwär⸗ 
ügen Vertrag anwendbar, deſſen chineſiſcher Wortlaut nach dem engilſchen Ori⸗ 
N DE e worden iſt. 3 
„Art. 51. Der Buchſtabe J (barbariſch) fell in keinem amtlichen chineſiſchen 
— 2 —5 zur Bezeichnung der britiſchen Regierung oder Unterthanen ge: 
en. 
Art. 52. Britiſche Kriegsſchiffe, die nichts Feindſeliges im Sinne haben 
oder in der Verfolgung von Seeräubern begriffen find, dürfen jeden chineſiſchen 
Hafen beſuchen und ſollen jegliche Unterjtügung erhalten, um fi ihren Bedarf 
zu verſchaffen oder um Ausbeſſerungen vorzunehmen. Die Kommandeurs ſol⸗ 
vi Schiffe verkehren mit den chineſſchen Obrigkeiten auf dem Fuß der Gleich⸗ 


un 1 

Art. 53. Die kontrahirenden Theile kommen überein, Maßregeln zur Unter: 
drückung der Seeräuberei mit einander zu verabreden. 

Art. 54. Dieſer Artikel beſtätigt alle der britiſchen Regierung durch frühere 
Verträge zugeſicherten Vortheile, und beſtimmt, daß die britiſche Regierung alle 
etwaigen Vortheile, die der Kaiſer von China irgend einer andern Nation ein⸗ 
räumen dürfte, mitgenießen ſoll. 

Art. 56. Die Auswechſelung der Ratifikationen hat binnen Jahresfriſt, 
vom 5 — der Unterzeichnung an gerechnet, zu erfolgen. 

1 „Der Separat⸗Artikel beſtimmt, daß die Summe von zwei Millionen Taels 
I | echnung der Verluſte, welche die britiſchen Unterthanen durch das Miß: 
verhalten der chineſiſchen Behörden in Canton, fo wie eine Summe von zwei 
13 Millionen Taels gu Erſtattung der Kriegsloſten dem britiſchen Vertreter in 

Ohina durch die Obrigkeiten der Provinz von Kwang Tung ausgezahlt werde. 
[iz Die Arrangements zur Bewerkſtelligung ee Zahlungen find durch den briti- 
0 ſchen Vertreter im Einvernehmen mit den Behörden von Kwang Tung zu tref⸗ 


2 Die britiſchen Streitkräfte werden nicht von Canton zurückgezogen, bis die 
| = genannten Geldſummen vollſtändig ausgezahlt find.“ 21 


Amerika. 
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ahrzeuge, welche dieſe Beſtimmung verletzen, ſind 


iebt, jo 
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2172 
liche ſtaatliche und hiſtoriſche Kenntniſſe verrathen. Bleibt er über 
Nacht in dem Ort, ſo kann er der Probe des Geſangvereins beiwohnen, 
der kaum in einem Ort in Wisconſin, wo Deutſche leben, fehlt, und 
er iſt überraſcht von dem Geſchmack ihrer Aufführungen. Der Diri⸗ 
gent, welcher jetzt Buchhalter bei der nächſten Sägemühle und Schin⸗ 
del⸗Fabrik iſt, hat bei Marx in Berlin Muſtk ſtudirt. Fährt am Mor⸗ 
gen der Reiſende durch den Wald weiter und hält er bei einer Farm 
an, um ſeine Pferde zu tränken, ſo klingt ihm aus dem Hauſe ein 
Piano entgegen und der Farmer mit wildem Bart, die Brille auf der 
Naſe, läßt ſeine Ochſen im Felde ſtehen und begrüßt ihn mit irgend 
einem Citat aus einem lateiniſchen Claſſiker. Der Mann in der näch⸗ 
ſten Bude am Wege, der zugleich Poſtmeiſter und Gaſtwirth iſt, war 
früher Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, ſchenkt aber jetzt feinen Brannt⸗ 
wein aus, mißt ſeinen Kattun und ſpringt mit den Farmers⸗Mädchen 
um, daß es eine Luft iſt. Seine Frau, die früher in den beſten Gefell- 
ſchaften zu Hauſe war, unterſucht eben mit kritiſchem Blick ein Faß 
Eier, die ein Farmer gegen Waare vertauſchen will. In den Städten 
aber, die ſich einigermaßen aus dem erſten Schmutz der Kindheit ge⸗ 
rungen, wird vor allen Dingen an die Errichtung eines deutſchen Thea⸗ 
ters, ſowie einer Muſtkgeſellſchaft (und ſollte dieſe vorläufig auch nur 
ein Streich⸗Quartett ſein), eines Leſevereins u. dgl. gedacht. Fehlen 
zu den beabſichtigten Aufführungen Kräfte, ſo braucht man nicht weit 
zu gehen; der Wald bietet in den älteren deutſchen Counties meiſt 
Alles. Hier wohnt auf ſeiner Farm ein Maler, der ſeiner Zeit viel 
verſprach; er ſchafft Scenerien für das Theater, die mit Gropius'ſchen 
Schöpfungen wetteifern konnten; dort hat ſich ein früherer Schauſpieler 
vergraben, der aber noch immer ſeinen Hamlet „zum Entzücken“ dar⸗ 
ſtellt; am dritten Orte zieht eine frühere Sängerin jetzt ihre Kälber 
und Hühner auf; am vierten kann eine tüchtige Hand für ein Violon⸗ 
cello gefunden werden. Es iſt, wie geſagt, ein ſonderbarer Staat, die⸗ 
ſes Wisconſin mit feiner deutſchen Bevölkerung, die freilich auch alle 


Schattenſeiten des deutſchen Charakters, Klatſch und Kleinſtädterei, I. 


Neid und Eiferſucht darſtellt; gerade aber deshalb fühlt ſich der deut⸗ 
ſche Einwanderer nirgends ſo ſchnell zu Hauſe und ſchlägt ſo leicht 
Wurzel als eben in Wisconſin.“ 


** Breslau, 30. Septbr. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Karl von Baiern, welcher geſtern Abend eine Einladung zum Sou⸗ 
per bei Sr. Exc. dem kommandirenden General v. Lindheim ange⸗ 
nommen batte, hat heute Morgen 73 Uhr mittelſt Extrazuges der 


Kreis Sekretär Pavel zu Neurode zum Vorſitzenden der Handwerker⸗Kreis⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion des Kreiſes Neurode, an Stelle des bisherigen Vorſitzen⸗ 
den, des nach Militich verſetzten königl. Kreis⸗Sekretär Schönig. Konzeſſionirt: 
I) Der Kaufmann Julius Seliger zu Breslau als Agent der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt. 2) Der Gaſtwirth Ferdinand Kertſcher 
zu Breslau als Unteragent der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld. Ernannt: 1) Durch Stellenwechſel der zeitherige kathol. Pfarrer 
Robert Jerwin in Nimptſch, zum Pfarrer in Groß Leubuſch, reis Brieg, 
und 2) der zeitherige katholiſche Pfarrer Auguſtin Sarem ba in Groß⸗Leubuſch 
zum Pfarrer in Nimptſch. Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Lehrer 
in Schöneiche, Herrmann Leonhard Heinrich, zum evangeliſchen Schullehrer 
in Tunkendorf, Kreis Schweidnitz. Verſetzt: 1) Der Oberförſter Vosfeldt nach 
Grudſchütz im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, und 2) der Oberförſter Ohrdorff 
von Barannen im Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen „nach Windiſchmarchwitz. 
Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Pfarr⸗Vikar Ernſt Guſtav Adolph 
Ueberſchär zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Rothenburg a. d. O. 


— — — — 


Berlin, 29. September. Die e Coursbewegung, welche die do⸗ e 


minirenden Spekulations⸗Effekten, Oeſterreichiſche Kredit⸗ und Staatsbahn⸗Aktien, 
an den Börſen, welchen ſie urſprünglich angehören, eingeſchlagen haben, mach⸗ 
ten nach der geſtrigen pariſer und der heutigen wiener Depeſche dort Fortſchritte 
und förderten auch hier das Angebot in denſelben. Es entwickelte ſich in die⸗ 
ſen Papieren zu den gewichenen Courſen ein überaus lebhaftes Geſchäft, das 
nur gegen Ende der Börſe etwas nachließ. Die Regulirung, die heute auch in 
anderen Effekten bereits ſtark vor ſich ging, wurde durch den über Erwarten 
— — Stückenüberfluß außerordentlich erleichtert und überwand dadurch manche 

chwierigkeit, welche aus der Knappheit auf dem Geldmarkte erwachſen waren. 
Die Courſe der Effekten im Allgemeinen behaupteten ſich durchſchnittlich auf 
oder wenig unter dem letzten Stande, doch zeigten ſich Eiſenbahn⸗Aktien mehr 
als die eigentlichen Spekulationspapiere rg 

Liquidationscourſe wurden folgende feſtgeſtellt: Oeſterr. Staatsbahn 17734, 
Oeſterr. Kredit 130%, Darmſtädter Kredit 97, . 

Oeſterreich. Creditaktſen gingen bis um 1½ % auf 130% zurück; den Cours 
von 131, ihren hochſten heutigen Stand, behaupteten ſie nur vorübergehend. 
Der Report war etwas mäßiger, doch ſtellte ſich derſelbe ſelten unter 6, er⸗ 
reichte aber noch ſeltener . wie geſtern. Am Schluſſe blieben Nehmer zu 
130%, Abgeber hielten wieder auf 131. Darmſtädter drügten ih um 4 % 
auf 96%; dazu blieben Käufer, Eee war 97% und 97 bewilligt wökden. 
Distonto⸗Commandit⸗Antheile hielten ſich auf 107%, ganz zu Anfange wurde 
ein mäßiger ner e Briefcourſe (108) genommen. Genfer wichen um 4 % 
auf 68. Deſſauer blieben ungefähr auf dem letzten Courſe in matterer Haltung 
und bei ſtillem Gejchäft. Soll, Bank⸗Antheile waren % % höher mit 85%, 
im Handel, dazu aber übrig; Berliner Handel fanden nur „ % pilliger zu 
85% Nehmer. Von einer Auflöſung der Handels⸗Geſellſchaft, dle ein hieſiges 
Blatt ankündigt, verſichern diejenigen, welche derſelben am nächſten ſtehen, 

Norddeutſche, Leipziger, Vereinsbank waren 
Courſen zu haben. Koburger 4 höher mit 79 im Handel, 
8550 d laſſen. 


otenbankaktien verkehrten kaum merklich in ihrer zeitherigen Haltung; Neh⸗ 

mer zeigten ſich für Preußiſche Bankantheile heute mit 189, ſonſt waren eher 
Abgeber als Verkäufer. Für Weimatiſche waren nur 6 billiger zu 99 heute 
Nehmer; Darmſtädter Zettelbank wich um % auf 90%. Thüringer hinge⸗ 
en wurden % hoher mit 78% geſucht, waren aber nicht dazu zu haben. Von 
tovinzialbantattien blieben Danziger mit 88 / angetragen, Poſenet waren 
höher (87 %), für Königsberger blieb 8744 zu er doch fehlten Verkäufer. 
Von Eiſenbahn⸗Attien hatten Defterr. Staatsbahn nach einem Rückgange 
un 1% 72% Thaler den 1 Umfas. Mit ah eröjfnend, gingen be 
bis 177½ zurück, ſchloſſen aber 177%. Der Report ſtellte ſich dei dieſem Pa⸗ 
pier ausnahmsweiſe mit der Entwickelung des Geſchäfts immer höher und ſtei⸗ 
gerte ch aeitweile auf ( Thaler, der Oltober wurden 182—3 Vor“ und 
175—3 Rückprämie gemacht. Die leichten Spekulations⸗Aktien waren im All: 
gemeinen matt; nur für Nordbahn blieb meiſt 54% zu machen, Mecklenburger 
waren zu 50 eher zu haben, aber nicht unter dieſem Courſe. Dagegen gingen 
Aachen⸗Maſtrichter um 4 % auf 33 zurück, und Rhein⸗Nahebahn blieb 5 % 
billiger mit 59% angetragen. Auch Tarnowitzer fanden mit 60 heute keine 
Käufer Koſeler gingen mit 47 um, waren aber gleichfalls zu haben. Für 


Druck 


nichts zu wiſſen. u den letzten 


Meininger zu 


ſchwere Aktien fehlte es nicht an Aufträgen, aber nur unter den letzten Cour⸗ 
en. Anhalter und Potsdamer blieben übrig; Anhalter um % mit 126%, 
Potsdamer um 1½ % mit 135%, letztere pr. Oktober zu demſelben Courſe. 
Begehr erhielt ſich für Rheiniſche II. und III. Emiſſion, während Stammaktien 
mit 9174 angeboten waren. Oberſchleſiſche A. und C. fanden zu 13644 heute 
eher Käufer, für Berbacher wurde 4% mehr (15244) bewilligt. Ganz flau 
gan 1 in sg nen sr et ale N fiche 1 77 zu für 
\ billiger zu Frage blieb für Bergiſch⸗ iſche zu ‚für 
Prin Wilhelm 15 69% 12 ale Aindener zu 145 . 


ußer den 4½ % Staatsanleihen, die mit 100% heute williger mmen 
wurden, waren Preußiſche Staatspapiere noch matter: Prämienanleihe % bil⸗ 


liger zu 117%, 4% Anleihe % billiger mit 95 angeboten. Dagegen wär für 
e Frage und wurden für 55 höhere Gebote . Schleſiſche 
%% ie er mit 86% bezahlt. Auch Märkiſche, Pommerſche und Schleſiſche 
Rentenbriefe waren geſucht. (B. u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 29. Septbr. 1858. 


Dix. Z. 
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Fonds- und Geld-Gourse, 


Freiw. Staats-Anleihe4½ 100 % bz. N.-Schl. Zweb..| — 4 
Staats-Anl. von 18504100 f ba. Nordb. Fr. N.) 2% 4 543% ba. 
dito 1852400 . ba. ito Prior. — 4½ 100 % G. 
dito 1853 1 95 B. Oberschles. A..| 13 3½136½ bz. u. G. 
dito 1854 4/100 , bz. dito B. 13 3% 120% B. 
dito 1865 4½ 100 % ba. dito OC. . 13 13413644 ba. u. G 
dito 18504½ 100 % ba. dito Prior. A. .| — 9 
dito 18574½ 1100 bz. dito Prior. B. — 3 ——— 
Staats-Sehuld-Sch. . 3½4½, ba. ito Prior. D. .| — | 4.187 ba. 
Präm.-Anl. von 1855 [34.1111 bz dito Prior. E. — 35% 76% bz. 
Berliner Stadt-Obl., [442100 B to Prior. F. “ 964, B. 
„Kur. u. Neumärk. [31,84% g. ppeln-Tarnow.“ — 59½% bz. 
2 Pommersche . 3½84½ 6 riua-W.(St.-V.) 1% 466 ½ G. 
dito neue. 4 — dito Prior, I. | — | 5 99% B. 
54Posensche .. . . ],4 | — — dito Prior II. — 5 99 B. 
& 1 31 5 dito Prior. III. — 5 
Schlesische... 3½ 86 7 bz Rheinische. 6 41% B. 91 @ 
„ [Kur- u. Neumärk.| 4 192% 6. dito (St.) Pr. — 4 _ _ 
Pommersche. 4 92% ba dito Prior — 4 
5 |Posensche .... | 4 92½ B dito v. St. gar.) — 3% — 
2 Preussische . 4% 52 Rhein-Nahe-B. .| — 49% bz. u B 
Westf. u. Rhein. | 4 94½ B. Ruhrort-Crefeld.| 43,13 4 B. 
Ö |Sächsische.... 492% B. ito Prior. I..| — 14 ee 
(Schlesische. | 4.9 G- dito Prior IL... — | 4 |— — _ 
Friedrichsd’or ..... . |— 113% bz dito Prior. III. — 4 — 
ouisd’or .. 2.2... — lo ba Russ. Staatsb. .| — | _ _ _ 
Goldkronen 122 2 Starg-Posener 5% 6 88 B 
10 Prior. — — — 
Ausländische Fonds. dito Prior. II. — [41,95 B. 
Oesterr. Metall. I erh 24 r e 
dito Ber Pr.-Aul. dito III. E — 4599 8. 
R dito N er dito IV Em a N 5 8 bz. 
uss.-engl. Anleihe. x — a 
ee Wilhelms-Bahn. — | 44T be. u. B 
do.poln.Sch.-Obl. Der es I 


Poln. Pfandbriefe. 
ito UI Em.... 
Poln. Obl. 4 500 El. 
dito & 300 Pl. 


Em. — 
dito Prior. St. — 5 ER 
dito dito — | 


g N - di & 200 Fl. Preuss. und 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn die Weiterreiſe nach München Kurhess. 40 Thlr.. age 152 Bank-Aotien. 
angetreten. Baden 35 Fl. ban 1 

3 Aotien-Course. erl. &.- Verein . 
: 8 => eig d.-Ges. 

Breslau, 30, Sept. Gee ee oligei.] Geſtohlen wurden: Reuſche⸗ — 5 Bert We0red.6| = 5 f 5. b .o 
fraß Nr. 7, aus unverſchloſſener 9 2 neue weiße Tiſchtücher, gez. M. W. Aach,-Düsseld. — 840 Braunschw. Bnk,| 614| 4 107½ B. 

und 2, im Werthe von 3 Thlr.: lacherplatz Nr. 9, aus dem Haus ur, | Aach-Mastricht.) — Be ara M | 4 lei K. 

; ; ; . ; ite | Amst,-Rotterd. .| 4 oburg Ordtb.A.| 4 | A |79 br. 
eine Kifte mir Käſe, gez. T. 2. H. 1. * 2 in einer Raute), und eine Kiſte pers.Märkische| 34, Darmst Zettel-B.| 4 | 4 0 % be. 

Käſe 689, Brutto 5244 Pfd., Werth 15 Thlr. ito Prior. — 5 104 Darmet (abgest.) 4 2 à 96 J. ba. u. O 

Als muthmaßlich eſtohlen wurde eine angeblich vor 4 Jahren bierort3 | dito II. Em. 1 r 
5 ber S miedebrücke gefundene goldene Broich, polizellich mit Be⸗ g anale. Dise-Cm-Anih.| 5 1 % b.“ K de. 

2 A 1% Prior u Genf. Creditb.-A. 4 68 4 67% à 69 bz. 

een: Se. Exc. kgl. baier. General⸗Lieutenant v. d. Mark aus Berlin-Hamburg Sea Bauk * 4 85 . N 
München; tal, baier. Oberſt und Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl dito I. Len. n 486 K \ 
von Baiern Stephan aus Münden; kgl. baier. Hauptmann und Mdiutant Berl.-Ptsd.-Mgd. Hannov, 4 \954 B. 

Sr. tgl. Hoheit des Prinzen Karl von Baiern Baron v. Freyberg aus ditoPrior.A.B, Leipz. 4 73% B. 
München; Leibarzt Sr. tgl. Sohel des Prinzen Karl von Baiern Dr. Haftreis| dito Lit. ö. F f 
ter aus München; Sekretär Richter aus chen; a Ras | Berlin-Stettiner” Meih.Oreditb.-A. 19% b. u B 
KB I 55 
19 0 nchen; Sta 0 er aus ; Kai 4 welle ‚Yesterr Ordth. 5 |130%,131 ba. u. B. 
und Rittergutsbeſitzer Baron v. Ziegler aus Ohlau; Geh. Rath Stali⸗ Köln-Mindener — — 4 De; * 
nowski mit Familie aus Petersburg; Batterie⸗Chef im 6. e Neu⸗ a 2 N 70 8. 

mann aus Gr.⸗Glogau. (Pol. Bl.) dio 1. Em Thüringer Bank be. 

Breslau, 29. Septbr. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Der Lönigl.| dito IV. Em hun u 


Düsseld.- Elberf. 
Franz. St.-Eisnb 


LudweBesbach, Wige fr 
Magd.-Halberst. Hamburg K. S. be 
Magd.-Wittenb, dito. 2.1180 B. 
de. dito ©. Feger: : Moe 
Mecklenburger . Wien 20 Fl. „% 2 M. % bz. 
ünster-Hamm. Augsburg 2 M. (1 & 
ae En 8 rer 3 ST — — 
Niederschles. . , *. re 2 More 8. 
4. 57 Ber in. Frankfurt a. Il. 2 M.) 50. 20 8. 
a. Er. Ser. w. Brant u: . J Fh . 
nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 29 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. eiu wege 
oruffia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 155 GL 4 
210 Br. Stettiner Nationale 101 Br. Schleſſche 100 Br ni 
— — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener —  Kölnifche 09 0 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 1004 Br. 
Berliner 50 Gl. äh agbeburger ao heren Aiten: 


Ä a (in Köln) 103 Gl. Magdebur 
ſchifffahrts⸗Aktien: üubrurter 11255 Br. beim er 100. Br. Dampf⸗ 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 66 bez. 


daß das tändige Geſchaͤft nur wenig zum D 
ae mein a ft ms hr * au aanet 
au kn Markt, 
nerva⸗Berg⸗ 


Berlin, 29. September. Weizen loco 48—77 Thlr. — 
rg Thlr. bez., September -Oftober 11 8 Ag 


N { ezember 42% —41% Wlr. 
1 April⸗Mai 44 —44—44 7 Thlr. Leit 


September⸗Oltober und Oktober ⸗November 
r., 14% Thlr. Gld., November⸗Dezember 
140145 b bac 14%, Tölr. Br, 14% Thlr. Old, April ai 
14% 4% Tl, bezahlt und Gd, 14% Thie. Br. 
8 5210 Ei Br. 85 
e r., September ⸗Ottober und Oltober⸗No 
bis 17 . each, B und OR, e . 
. „ Br. il⸗Mai 18% —1 . 
N, 9 Thlr. O . Br., Anil Mai 18% a r. bez, 18% Thlr. 
oggen in gedrückte d billiger bezahlt. — Rüb öl 1. 
ritus flau und Ader ae e öl und Spi 


„ In unverändert 
flauer Haltung für ſämmtliche Getreideſorten, und letzte Preiſe ſchwach behaup⸗ 
tet. — Oele und Kleeſaaten ohne Geſchäſt. — Spiritus matter, 2 eh 


Weizen 8O-90-95—100 Sgr., gelber 70—80—90—96 

Dot, „neue 34—38—41—44 Sgr. — 
Hafer 38—40—41—42 Sgr., neuer 25—28.—32—34 Sgr. — Kocherbſen 
Sgr. nach Qualität und 


- ch Qualität und Trocken 
Rothe Kleeſaat 15—16—16%—17 Thlr., weiße 17—19—21—23 Wir. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


